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©eranftt>orflid?er £erau?getser unî> Verleger: iKoberf £mber.
3* e baff ion: iKoberf £uber / 3ofepb 2Beibel.
©riefaöreffe : .paupfpofffad? 3ürid). Pofffcpetffonfo VIII/2S26.
©ejugeiprei? Pierfeljaf?tt (13 ©r.) jr. 3.50, ©ittsebOffr. 30 ©f?.

Ptimmee Jt iç amid 1924
Sn^attgöcrjctc^niö: ©te ®efd)id?fe &e? „®ju CStjin Gfyom" - ©ad 2Mieu - ©ie
•uffîfdje Sifmprobuffton - 2Bad gefdjtepf mit bert alten S'frnd? - afuftetiaufnapmen im

©ebtrge - Streuj unb Quer buref) bie Stimmelf.

©ie ©efd?id?fe be? „©pu ©hin ©bonP.
Sin orientalifd?e? 5ilmfd?aufpiel Dotier ©omanse unb bramafifdjetn 3mpetu?.

©ie ©efd?id?te be? ,,©l?u ©hin ©hoto" fußt auf bem uraifen 3Tîard?en
>on Ali ©aba unb ben Diersig Zaubern, ba? burd? bie pl?antafiereid?e ara»
>ifd?e Xegenbe ben ©3eg nad? bem 2Beffen fanb, unb stoar burd? ©urton?
leberfeffung Don „Saufenb unb eine ^îadjf". ©iefe? ©Mrd?en geffattefen
D?rar Afd?e unb greberic Horton — ba fie barin benf (Stoff su einem tounber»
>ollen <5d?aufpiel enfbedfen — in ein mufifalifd?e? ©üf?nenfd?aufpiel um, ba?

einergeit mit phänomenalem ©rfolg gefront toorben iff; benn Dolle fünf
Safjre fang tourbe e? im ffbniglid?en iXf?eater Don Xonbon sur Aufführung
iebrad?t, unb aud? in 3îetD<Uorf blieb e? toä'hrenb bret 3al?ren ein jugffütf
n ben 3t?eatern.

3îun aber iff ba? ©üffnenffücf aud? für ben gilm bearbeitet toorben. ©er
Bsenariff unb ©ireftor ber „©rabam XBilcog probuction" cntmidelte bie

urse ©rsäl?lung toeifer unb machte mit erlaubter f^ilmprobuftionöfreipeit

Iarau?

nid?t nur ein gans fuperbe? orientaüfd?e? Jilmfdjaufpiel, fonbern aud?

in padenbe?, l?od?romantifd?e? ©rama, ba? aber aud? be? golbenen ßumor?
id?t entbehrt.

©er fternpunft ber ©rsäf?lung liegt im XiebePDerbältni? gtoifchen ber

j>ilbfd?onen ©flaoin Schrat, genannt Xöüffenblume, unb ©mar, unb ber

Verfolgung be? Xiebe?paare? burd? ben ©anbiten Abou ßtaffan. ©er unter»

iehmung?lüffige ©anbit f?nt fid? al? moberner ©hu ©f?in ©ho® oerfleibet;
r iff fo befannt unb berühmt tote Xfobin fboob, unb al? <Sd?urfe fo berücfenb
oie einff Xong 3ohn ©iloer.

3uff al? ba? junge paar bie £>od?seit feiert, bringt .(paffan mit feiner
3anbe in ba? ©orf ein unb führt bie ©3üffenblume famt bem ©eliebten
;i bie ©efangenfd?aff ab. ©ein fd?arfer ©lid entbedt fcpnefi, baff 3<ihraf,
:ie ©flaoin, fid? al? £töber für ihn eignet, baff fie aber aud? eine ©unbe?»

enoffin Don gefunbem ©erffanb unb toillfornmenen Jü'higfeiten toerben fann.
3
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Znhaltsverzeichnis: Die Geschichte des „Chu Chin Chow^ - Das Milieu - Die
'ussische Filmproduktion - Was geschieht mit den alten Films? - Außenaufnahmen im

Gebirge - Kreuz und Quer durch die Filmwelt,

Die Geschichte des „Chu Chin Chou/.
Zin orientalisches Filmschauspiel voller Nomanze und dramatischem Impetus.

Die Geschichte des „Chu Chin Chow" fußt auf dem uralten Märchen
wn Ali Baba und den vierzig Näubern, das durch die phantasiereiche ara-
»ische legende den Weg nach dem Westen fand, und zwar durch Burtons
kebersehung von „Tausend und eine Nacht". Dieses Märchen gestalteten
Dscar Asche und Frederic Norton — da sie darin deck Stoff zu einem wundervollen

Schauspiel entdeckten — in ein musikalisches Bühnenschauspiel um, das
einerzeit mit phänomenalem Crfolg gekrönt worden ist,- denn volle fünf
5ahre lang wurde es im Königlichen Theater von Tondon zur Aufführung
gebracht, und auch in New-sjork blieb es während drei Iahren ein Zugstück
n den Theatern.

Nun aber ist das Bühnenstück auch für den Film bearbeitet worden. Der
Zzenarist und Direktor der „Graham Wilcox production" entwickelte die

urze Erzählung weiter und machte mit erlaubter Filmproduktionsfreiheit
wraus nicht nur ein ganz superbes orientalisches Filmschauspiel, sondern auch

in packendes, hochromantisches Drama, das aber auch des goldenen Humors
i licht entbehrt.

Der Kernpunkt der Erzählung liegt im Tiebesverhältnis zwischen der

bildschönen Sklavin Zahrat, genannt Wüstenblume, und Omar, und der

Verfolgung des Tiebespaares durch den Banditen Abou Hassan. Der unter-
lehmungslustige Bandit hat sich als moderner Ehu Ehin Chow verkleidet,-

r ist so bekannt und berühmt wie Nobin Hood, und als Schurke so berückend

oie einst Tong Iohn Silver.
Iust als das junge paar die Hochzeit feiert, dringt Hassan mit seiner

Zande in das Dorf ein und führt die Wüstenblume samt dem Geliebten
a die Gefangenschaft ab. Sein scharfer Blick entdeckt schnell, daß Zahrat,
te Sklavin, sich als Köder für ihn eignet, daß sie aber auch eine Bundes-
enossin von gesundem Verstand und willkommenen Fähigkeiten werden kann.
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